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Ausſperrung von 200000 Certilarbeitern
Rieſenausſperrung in Sachſen und Thüringen

Chemnittz, 13. Ruguſt.
Eigener Drahtbericht.)

Die heutige Mitgliederverſammlung des Arbeitgeberverbandes der ſächſiſchen Textilindu-
ſtrie hat die geſamte Kusſperrung der weſtſächſiſchen und thüringiſchen Teztilarbeiter
zum 5. September beſchloſſen, da ſämtliche Einigungsverhandlungen mit dem Tezxtilarbeiterverband ge
ſcheitert ſind. Es werden etwa 200 000 Arbeiter von dieſer Kusſperrung betroffen.

vor neuen Lohnkämpfen
Berlin, 13. Auguſt.

CGon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die in den letzten Wochen ſich über das ganze Reich aus-

reitenden Lohn bewegungen aller Erwerbs-
jweige drohen für die nächſte Zeit ſich noch weiter r
jhnen, daß ſeitens der radikalen Gewerkſchaften mit allen
hitteln daran r e wird, nach der Annahme derjollgeſetze die re gegen die Unterjehmer aufzuhetzen. Beſonders eifrig ſind die Kom
nuniſten an der Arbeit. Am Mittwoch abend veranſtalteten ſie
ine Verſammlung der kommuniſtiſchen Betriebsräte, in der von
den Gewerkſchaften die ſofortige Einleitung einer
zinheitlichen Lohnbewegung verlangt wurde.
Seitens des A. D. F. B. wird dagegen empfohlen, den durch die
ßollvorlage „angerichteten Schaden“ durch Einzellohnkämpfe
eder gutzumachen. Dies iſt der abſolut ungeeignetſte Weg,
in der Teuerung, die ſich gerade neben der Spanne des un
jroduktiven Zwiſchenhandel? aus den fortwährenden Lohnſteige
rungen bei verminderter Arbeitsleiſtung herleitet, zu begegnen.
J Streilluſt zeigt ſich in erſter Linie im Berliner Ver-
ehrsgewerbe, deſſen Lohntarif erſt vor kurzem erhöht
worden iſt, aber ſie macht ſich auch in den Kreiſen der Berliner
kellereigrbeiter, der Kohlen- und Mühlenarbeiter, ſowie unter

den Arbeitern der Speichereibetriebe geltend, und der Ver-
dacht liegt nahe, daß politiſche Ziele verfolgt werden.
Auch in der Chemiſchen Jnduſtrie ſind Lohndifferenzen auf-
etreten, die bereits zu einem Ausſtand geführt haben. Jm
auarbeitergewerbe wird gegenwärtig über die Lohn-

tarife über Meocklenburg und in GroßBerlin verhandelt.

Geſamtausſperrung im Pforzheimer
Schmuckwarengewerbe

Pforzheim, 13. Auguſt.
Trotz der geſtrigen Warnung des Arbeitgeberverbandes, die

geſamte Arbeiterſchaft auszuſperren, wenn nicht heute in allen
Betrieben gemäß den Berliner Abmachungen die Arbeit aufge-
nommen ſei, ſtreikt die ganze Belegſchaft derJuwelenbranche. Jnfolgedeſſen hat ſich heute der Arbeit-
geberverband verſammelt, um die Geſamtausſperung zu
beſchließen. Dieſe wird wahrſcheinlich heute ſchon erfolgen.

Pforzheim, 13. Auguſt.
Heute vormittag wurde auf der Mitgliederverſammlung des

Arbeitgeberverbandes der Pforzheimer Schmuckwareninduſtrie
einſtimmig beſchloſſen, der geſamten Arbeiterſchaft mit
14tägiger Friſt zu kündigen. Die Kündigung ſoll nur
zurückgenommen werden, wenn in ſämtlichen Betrieben die Arbeit
wieder aufgenommen wird.

Neue Schlappen der Franzoſen
Ausbreitung des ſyriſchen Aufſtandes

London, 13. Auguſt.

Der Druſenaufſtand zieht immer weitere
Lreiſe. Jn Damaskus, wo die Läden geſchloſſen wurden,
ferdert die arabiſche Bevölkerung Waffen zur Verteidi-
zung der Stadt. Die Franzoſen verweigerten dies aber,
da ſie einen arabiſchen Aufſtand in Damaskus befürchten. Zur
Riederwerfung ves ſyriſchen Aufſtandes haben ſich die Ar
nenier des Landes den Franzoſen zur Verfügung geſtellt,
da ſie einem ſelbſtändigen Syrien eine Bedrückung durch die
ſiegreichen Araber befürchten. Abex auch ihnen war das Kriegs
glück nicht günſtig. Ein Bataillon Armenier iſt im
denſenaufſtand völlig aufgerieben worden.

kine neue Niederlage der Franzoſen
in Syrien

Paris, 18. Auguſt.
(EEigener Drahtbericht.)

Nach einem Telegramm der „Chicago Tribune“ aus Bag
dad n die Druſen den franzöſiſchen Truppen eine neue

were Niederlage re 500 frangöſiſche Soln wurden gefangen genommen. Die Aufſtändiſchen erbeute
ten ſechs Maſchinen re und drei Fluszenge. Die franzö

n Kolonnen, die zur Beſtrafung Druſen ausgeſandt
waren, mußten überſtürzt den Rückzug antreten.

General Sarrails Verluſtliſten
in Paris eingetroffen

Paris, 12. Auguſt.
Von Seite erfährt unſer Vertreter, daß der dritte
Teil des t ichtes J n h rer ſee s richt t

mittag am Quai d'Orſay eingetroffen iſt. Er begziehauptſächlich auf die frage ren Menſchen und
Raterialverluſte. Es heißt in dem Bericht, die Lage
n Shyrien augenblicklich ruhig ſei. Am Quai d'Orſay wird über

genauen Verluſtziffern vorläufig Still ſchweigen be-
wahrt, bis ſich das Kriegsminiſterium mit der Prüfung des Be
richtes befaßt hat. Dann wird ein zuſammenfaſſendes Kom
iniqué herausgegeben.

Türkiſch- perſiſche Spannung
London, 18. Auguſt.

Wohl im Zuſammenhang mit dem vor kurzem erſt beendeten
Kurdenaufſtand, nach dem viele Kurden nach perſiſch Kurſiſtan
ſehen waren, hat eine türkiſche Abteilung die per-
e Grenze überſchritten und einige Ortſchaftenv t, wo ſich die Kurden zu neuen Vorſtößen gegen die Türken
der geſammelt hatten. Die Teheraner Regierung hat in

gih gegen die Grenzüberſchreitung ſchärfſten Proteſt ein-

Neue franzöſiſche Mißerfolge
Madrid, 13. Auguſt.

Die Rifkabylen haben die Franzoſen bei Kiffane zurück
gedrängt. Bei Yffanen tobt noch ein erbitterter Kampf.

Meuterei in der franzöſiſchen Marine
Madrid, 13. Auguſt,

Auf dem franzöſiſchen Kanonenboot „Montmirail“ meuterte
im Hafen von Tan ger die Beſatzung. Die Meuterei wurde
unterdrückt und mehrere Matroſen wurden verhaftet.

Die Deutſchen in der Fremdenlegion
New Dork, 12. Auguſt.

Aus dem Bericht des bei der Fremdenlegion in der Nähe
von Fez weilenden Hearſt- Korreſpondenten Wiegand iſt mit er
ſchreckender Deutlichkeit zu wie groß der Prozent-

ſatz an Deutſchen in der Zuſammenſetzung der
Fremdenlegion iſt. Unter 14—-16000 Fremden
legionären befinden ſich insgeſamt 7—-8000 Deutſche,
alſo 52 Proz. Unter den deutſchen Fremdenlegionären befinden
ſich deutſche Offziziere und viele berühmte Flieger, die als
Unteroffziziere dienen. Auf Wiegands Frage nach den Grün-
den des Eintritts ſo vieler Deutſcher in die Fremdenlegion
wurde ihm die Antwort zuteil, daß wirtſchaftliche Gründe den
Eintritt veranlaßt hätten.

Wie deutſche Flugzeuge im beſetzten
Gebiet behandelt werden

Köln, 13. Auguſt.
Am Dienstag nachmittag mußte ein Fluggeug der Poſt

verkehrslinie Hamburg--Heidelberg in der Nähe von
Bernheim wegen Benzinmangels notlanden. Durch
den dichten Nebel hatte der Führer die Orientierung verloren
und kam ſo ins beſetzte Gebiet. Bei der Landung brach der
Propeller. Der Flugzeugführer erlitt leichte Verletzungenund wurde mit den anderen Jnſaſſen von der e
interniert. Das Flugzeug wurde beſchlagnahmt. Das Ver
halten der r ö muß als ein unfreundlicherAkt bezeichnet werden. Abgeſehen davon, daß das Verbot zum
Ueberfliegen des deutſchen beſetzten Gebietes widerſinnig iſt,
veil Deutſchland keine Flugzeuge führen darf, die der Beſatzung
gefährlich werden können, iſt die Zwangslage der deutſchenFlugreuginſaſſen von vornherein ganz offenſichtlich.

Das Wüten der Franzoſenmeute
Frankfurt a. M., 12. Auguſt.

Jn den letzten Tagen haben ſich an verſchiedenen Stellen
Ueberfälle franzöſiſcher Soldaten auf deutſche
Frauen ereignet. Jn Oberſtein wurden drei junge Mädchen
angefallen und nachdem ihnen nach heftiger Wehr die Kleider
und Strümpfe gerriſſen waren, konnten ſie die Flucht ergreifen.

denen der deutſche Botſchafter Maltzan

Ferner wurde auf dem Wege nach einem etwas abſeitsgelegenen-
Hauſe der männliche Begleiter eines Mädchens von mehreren
Soldaten mit dem Bajonett niedergeſchlagen. Nach-
dem dem Mädchen die Kleider vom Leibe geriſſen waren und in
einen Graben gezogen war, wurde an ihr ein Notzuchtverbrechen
verübt. Bei einem Ueberfall auf eine ſchwerkrnake Frau kam
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Farbigen und mehreren Zioi
liſten, wobei ein Soldat am Kopfe ſchwer verletzt wurde. Der
8 Kommandant ließ darauf mehrere unbeteiligte
Ziviliſten verhaften, die bei ihrer Vernchmung auf
den Kopf und Rücken geſchlagen wurden, ſo daß ſie ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußten. Der Kommandant begab ſich
hierauf auf die Straße und gab mehrere ſcharfe Schüſſe ab, ohne
jedoch zu treffen. Die Empörung unter der Bevölkerung iſt
auf das Höchſte geſtiegen.

Zur Freigabe des deutſchen
Eigentums in Amerika

New-York, 13. Auguſt.
Meldungen aus Waſſington beſtätigen die Gerüchte, nach

ellogg eine Note über-
reicht hat, in der Verhandlungen über Rückerſtattung des
deutſchen Eigentums in Amerika eſucht wer
den. aſhingtoner Kreiſe heben hervor, daß inſofern Schwie-
rigkeiten beſtehen, als die Regierung erſt die Zuſtimmung
des Kongreſſes einholen müßte. Man nimmt an, daß die ameri-
kaniſche Regierung in ihrer Antwort auf dieſe Tatſache hinweiſen
wird. Das beſchlagnahmte deutſche Eigentum in Ameriko hat
einen Wert von 350 Millionen Dollar.

Erklärungen Maltzans
New Vork, 13. Auguſt.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington Freiherr v. Maltztin
traf geſtern nachmittag im Williamſtown ein, um an der
Tagung des Jnſtitute of Politics als Beobachter teilzunehmen.
Jn einer Unterredung mit einem Preſſevertreter erklärte der
Botſchafter, Deutſchland habe keine kriegeriſchen Abſichten
gegenüber Polen, wünſche aber dringend eine Revi-
ſion des Friedensvertrages in der Danziger,
Oberſchleſien- und Korridor-Frage. Hierüber
nüſſe nach Anſicht Deutſchlands der Völkerbund erneut de
raten und gerechte Entſcheidungen treffen. Jm Zu
ſammenhang mit den Londoner Beſprechungen über die Sicher
heitsfrage und über den Deutſchland nahegelegten Eintritt in
den Völkerbund betonte der deutſche Botſchafter, Deutſchland
werde niemals wieder ein Dokument unterzeichnen, das
Deutſchland die Alleinſchuld am Kriege zuſchreibt.

Der Reichsrat ſtimmt der Zoll-
vorlage zu

erlin, 13. Auguſt.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich heute mit den im Reichstag

verabſchiedeten Geſetzen und ſtimmte ihnen zu. Der ſäch-
ſiſche Geſandte Dr. Gradnauer bezweifelte, daß für die
Amneſtie und die Zollvorlage die verfaſſungsmäßige Mehrheit im
Reichstage vorhanden geweſen ſei. Sachſen ſei deshalb nicht in
der Lage, der Vorlage zuzuſtimmen. Der Vertreter Lübecks
ſchloß ſich der Erklärung an. Auch der Oberpräſident Hörſing
als Vertreter der Provinz Sachſen erklärte, daß die Vor
lage ungeſetzlich zuſtande gekommen ſei. Er ſtimmte daher wie
der Bevollmächtigte Sachſens gegen die Vorlage. Der Vertreter
Heſſens ſchloß ſich ebenfalls der Erklärung des ſächſiſchen Ge-
ſandten an. Der Vertreter der Reichsregierung erklärte, daß an
der Verfaſſungsmäßigkeit der Geſetze nicht ge-
zweifelt werden könne. Die Reichsregierung habe ſtändig den
Standpunkt vertreten, daß eine Ermächtigung, auch wenn es ſich
um wirtſchaftlich bedeutſame Fragen handele, entgegen der ge-
wöhnlichen Geſetzgebung angenommen werden könne, wenn die
Ermächtigung ſich auf einzelne näher begrenzte Gebiete be
ſchränkt. Zur Fürſorge von Sozialrentnern und Klein-
rentnern erklärte Staatsſekretär Weißmann für Preußen,
daß die Durchführung der Reichstagsbeſchlüſſe völlig unmöglich
ſei, wenn das Reich nicht die Mittel hierzu bereit halte. Die
preußiſche Regierung habe die Reichsregierung gebeten, das Ge
ſetz nicht eher zu verkünden, bevor nicht das Reich die erforder-
lichen Mittel zur Verfügung geſtellt habe.

500 Optantenkinder in der
Provinz Sachſen

Seit Monaten war bekannt, daß im Anfang Auguſt eine
große Zahl deutſcher Optanten von den Polen zwangsweiſe aus
dem Lande gejagt werden ſollte. Man hätte alſo Vorbereitungen
treffen können für den Empfang. Nun herrſchen aber in dem
Durchgangslager zu Schneidemühl Zuſtände, die jeden Deut
ſchen nur mit tiefſter Beſchämung füllen können. Die Preußiſche
Staatsregierung hätte die ſelbſtverſtändliche Pflicht gehabt, ſo
vorzuſorgen, daß jeder der Vertriebenen mit einem Gefühl der
Erleichterung einkehrt. Sie hat dieſe Pflicht nicht erfüllt. Der
Reichs-Landbund hat eingegriffen und ſich angeboten,
5000 Kinder der aus Polen vertriebenen deutſchen Op
tanten auf dem flachen Lande unterzubringen 500 Kinder ent
fallen davon auf die Provinz Sachſen, die von der
provingzialſächſiſchen Landwirtſchaft gern in Pflegſchaft ges
nommen werden, ebenſo wie die Provinz Sachſen freudigenHerzens ſeinerzeit in wenigen Wochen 25 000 Ruhrkindern Se
mat und Pflegeſtätte bereltete,
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„Republikaniſche Meinnngsfreiheit“
Politiſierung der Berliner Schutzpolizei

Berlin, 13. Auguſt.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das demokratiſche 8Uhr Abendblatt veröffentlicht heute in
e Druck eine Auslaſſung, nach der eine
Säuberung der Schutzpolizei von republikfeindlichen Elementen
bevorſtehen ſoll. Der Berliner Polizeipräſident werde alles
unte die Schutzpolizei zu einem tatſächlichen Inſtru
ment der Republik zu machen. Er werde, wie zu hoffen ſei, es
bald fertig ieſe Schutztruppe von allen Elementen zu
reinigen, die nicht die völlige Gewähr dafür bieten, daß ſie den
Eid auf die Verfaſſung und den Schutz der Republik ernſt
meinen. Aus dem Reichsbannerjargon in richtiges Deutſch
überſetzt, würde es heißen, daß Genoſſe Greczinski ent

en iſt,e elnre Schutzpolizei zu einem Parteiinſtrument zu machen,

Geſinnungsſchnüffelei treiben will und daß fürderhin für Be-
amte, die nicht eingeſchriebene Beamte der Reichsbannerparteien
ſind, kein Platz mehr in der Berliner Schutzpolizei iſt. Wir

annehmen, daß das demokratiſche Blatt dies nicht er
reicht und daß der Nachfolger des Genoſſen Richter es nicht
wagt, devartig gegen ein

Grundgeſetz der deutſchen Verfaſſung zu verſtoßen.
Da aber der Berliner Polizeipräſident nicht die geringſten An

ten macht, der Behauptung entgegenzutreten, ſeine
rfen nahmen einſeitig gegen Rechtskreiſe

wären, obwohl der Mord am Kurfürſtendamm von
einem ſchwarz rotegelben Rowdhy verübt worden iſt,
ſo halten wir doch die höchſte Aufmerkſamkeit aller politiſch
inteveſſierten Stellen für angebracht.

Jnkrafttreten der Getreidezölle
i Berlin, 13. Auguſt.Daut den dem Verein Berliner Getreide und Produkten
händler gewordenen Mitteilungen werden die Einfuhrzölle für
Getreide und Mehl in der Zeit ungefähr zwiſchen dem
29. Auguſt und 1. September in Kraft treten.

Die Wirkung der Amneſtie
c Berlin, 13. Auguſt.on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Entgegen den demagogiſchen Behauptungen der Linkspreſſe

dürfte die Hindenburg-Amneſtie in viel höherem Maße den
politiſch Verurteilten und Verfolgten, die den Linkspar
teien naheſtehen, zugute kommen als denjenigen, die den
er erechnet werden. Man ſpricht an unterrichteterStelle davon, c nunmehr 600 r von der Amneſtie er-
faßt werden, und daß von dieſer Zahl

zwei Drittel dem Linkslager angehören.
Ganz beſonders dürften es die Teilnehmer an dem Mittelbertſchen Aufſtand im Jahre 1921 ſein, die von der Amneſtie
erfaßt werden und die bereits in den nächſten Tagen ihre Zellen
verlaſſen können. Die Amneſtie erſtreckt ſich aber auch auf die

olitiſchen Vergehen, die unter Verfolgung ſtehen, wo es aber
n Gerichten bisher noch nicht gelang, die Täter zu faſſen. So

wird auch die Amneſtie den am a Rede Beteiligten
zugute kommen, die ſeinerzeit als Rädelsführer bezeichnet
wurden und die ſich gegenwärtig flüchtig im Auslande auf-
halten. So dürfte denn auch für den General von Lütt-
witz, Kapitän Ehrhardt und die Oberſten Bauer und
Pabſt die Stunde der Heimkehr ſchlagen.

Die preußiſche Amneſtie
Berlin, 13. Auguſt.

Wie an zuſtändiger Stelle gegenüber den Preſſenachrichten
betont wird, iſt die preußiſche Am neſtie vorlage im Kabinett
bereits erledigt. Am Montag wird ſich der ſtändige
Ausſchuß des Landtages mit ihr befaſſen.

Berlin, 13. Auguſt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſieht die

preußiſche Landesamneſtie zunächſt entſprechend der Reichs
amneſtie für die in dieſer aufgeführten Straftaten unter den

n T Vorausſetzungen und in dem gleichem Um-
ſang Straferlaß und Niederſchlagung ſchwebender Verfahren
vor, ſoweit die Straftaten nicht von Gerichten des Reiches, ſon
dern von preußiſchen Gerichten abgeurteilt oder abzuurteilen

ſind. Sie geht jedoch über den Rahmen der Reichs
amneſtie hinaus, indem ſie nicht nur eine Anzahl ver-
wandter politiſcher Delikte einbezieht, ſondern auch die Amneſtie
überhaupt auf öffentliche Kundgebungen im poli-
tiſchen Kampf erſtreckt, um ſo den der ganzen Amneſtie
zugrunde liegenden Gedanken einer politiſchen Befriedigung in
möglichſt weitem Umfang zu verwirklichen.

Hergts ſilberne Hochzeit
Berlin, 13. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der hervorragende Führer der w. Staats

miniſter a. D. Hergt, begeht mit ſeiner Gemahlin am
15. Auguſt das Feſt der Silbernen Hochzeit, zu der ihm
aus allen Teilen Deutſchlands und beſonders aus den Kreiſen
der nationalen Bewegung gewiß die wärmſten Glückwünſche aus-
geſprochen werden.

Ueberall begeiſterter Empfang
Hindenburgs

München, 13. Auguſt.
Die heutige Fahrt des Reichspräſidenten von

Hindenburg über Garmiſch und Mittenwald an den
Walchenſee geſtaltete ſich zu einem wahren Triumph-
zu ge. Jn Garmiſch war die Bevölkerung mit Fahnen und
Muſikkapellen zur Begrüßung erſchienen. Die Einwohner und
viele Kurgäſte hatten vor dem Bahnhofe Aufſtellung genommen.
Dem Reichspräſidenten wurden von Mädchen in Gebirgstrachten
Bergblumen überreicht. Hindenburg begrüßte beſonders herzlich
die alten Kriegsveteranen und ſchüttelte vielen die
Hände. Auch ſprach er mit mehreren Schulkindern. Auf der
Fahrt durch die Straßen wurde er vom Jubel der Bevölkerung
begleitet. Auch im feſtlich geſchmückten Mittenwald hatten viele
Hunderte zur Begrüßung Aufſtellung genommen. Miniſter
präſident Held wünſchte in ſeinem Trinkſpruch dem Reichs
präſidenten recht gute Erholung im bayriſchen Oberland. Der
Reichspräſident gab in ſeiner Erwiderung dem Wunſch nach
einem baldigen Wiederſehen Ausdruck. Nach der Beſichtigung des
Walchenſeewerkes, wo ſich ebenfalls große Menſchen
mengen eingefunden hatten, wurde im Hotel zum „Grauen
Bären“ der Kaffee eingenommen, worauf der Reichspräſident,
begleitet vom Miniſterpräſidenten Held und vom Miniſter des
Jnnern, Stützel, im Auto nach Dietramsfeld fuhr und
wo er bis zum 9. September bleiben wird.

Veues Eiſenbahnunglück bei Paris
10 Tote, 50 Verwundete

Paris, 13. EQuguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Schnellzug Paris-Lyon iſt gegen
4 Uhr nachmittags bei Amiens entgleiſt. Unge-
fähr 20 Wagen wurden zertrümmert. Bis jetzt konn-
ten 10 Tote geborgen werden. Die Zahl der Ver
wundeten beträgt 50. Das Eintreffen des Kußen-
miniſters Briands hat ſich durch die Entgleiſung ver
ſpätet. Etwa 100 Meter von der Unfallſtelle konnte erſt
der Zug zum Halten gebracht werden.

Rieſenbrand in einem Mühlenwerk
Cleve, 13. Auguſt.

Heute morgen brach in der Reinigungsabteilung des großen
niederrheiniſchen. Oel und Korn-Mühlenwerkes Viller-
mühle bei Haſſen infolge Mehlſtaubexploſion im Trichter ein
Brand aus, der ſich mit raſender Schnelligkeit durch
den ganzen linken Flügel des Werkes verbreitete. Durch die
Exhauſtors und Trichter ſchlugen die Flammen in die Silos,
ſo daß bald die ganzen Stockwerke mit 15 000 r ren
Korn in Flammen ſtanden. Die Hitze und die ſtarken
Rauchwolken ſprengten die Türen und Fenſter, ſo daß die
Flammen ſich überall hin verbreiten konnten. Erſt nach mehr-
ſtündigen Anſtrengungen gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen, da die Arbeit noch
nicht aufgenommen war.

Die Molkerei als Typhusquelle
Hanau, 12. Auguſt.

Der Herd der Typhusepidemie in Hanau konnte jetzt er,
mittelt werden und hat eine eigenartige Aufklärung gefunden.
Da in der Mehrzahl Frauen und Kinder erkrankten, lag die
Vermutung nahe, daß ſchließlich mit Typhusbazillen inft,
zierte Milch als Urſache der Epidemie in Frage komme. Es
ergab ſich aus daß zwei weibliche Angeſtellte, die in der
Hanauer olkereigenoſſenſchaft beſchäftigt ſind,erkrankten und als dringend typhusverdächtig in Behandlung
genommen waren. Bei einer dieſer Angeſtellten, eine 52 Jahre
alten Fran, wurde durch Unterſuchung in der Univerſitätsk!injt
Marburg einwandfrei der Thphusbazillus endeckt. Dieſe Frau war mit dem Umfüllen der Milch und
dem Reinigen der Milchkannen beſchäftigt. Es mymit Beſtimmtheit angenommen werden, daß durch dieſe Um
ſtände die Milch infiziert worden iſt. Die Molkerei iſt bekannt
lich auf behördliche Anordnung geſchloſſen worden und ſoll auf
Grund dieſer Tatſache auch nicht mehr in Betrieb ge
nommen werden. Die Zahl der Erkrankungen iſt etwas zu.
rückgegangen, und zwar ſind nach amtlicher Mitteilung noch 57hin trantke in Behandlung. Weitere 11 Perſonen be
finden ſich als typhusverdächtig in Beobachtung.

Berlin, 13. Auguſt.
Wie die Abendblätter aus Hanau berichten, iſt in der ver

gangenen Nacht wiederum ein Typhuskranker geſtorben.
Zahl der Erkrankten hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages um
neun Perſonen erhöht, ſo daß nunmehr 52 Fälle von
Typhus feſtgeſtellt ſind, fünf Fälle von Paratyphus und
20 Fälle von Verdachtsfällen. Jm ganzen ſind bis jetzt fünf
Perſonen geſtorben

Bisher 28 Todesfälle an Typhus in Knklam
Anklam, 13. Auguſt.

Die Typhusepidemie in Anklam iſt noch nicht ganz zum
Stillſtand gekommen. Erſt geſtern ſind vier neue Krankheitsfällgemeldet worden, ſo daß ſich die Zahl der Typhuskranken

auf 260 erhöht. Davon ſind im Laufe weniger Wochen
28 Perſonen der heimtückiſchen Krankheit erlegen. Die Ver
breitung der Seuche iſt dadurch begünſtigt worden, daß in Anklam
keine Kanaliſation für Abwäſſer beſteht. Die
ſchmutzigen Waſſer werden über offene Rinnſteine durch die Skadt

eleitet.h Die Straßen und Höfe wurden mit Chlorkalk und Saprol be
ſchüttet, ſo daß über der ganzen Stadt ein beißender Geruch liegt.
Die Behörden haben Tanz und alle Feſtlichkeiten ver-
boten. Das Schützenfeſt mußte ausfallen, und auch die Ver
faſſungef. r am Dienstag konnte nicht ſtattfinden. Durch die
umfaſſenden Vorbeugungsmaßnahmen iſt es gelungen, die Epi
demie allmählich auf ihren Herd zu beſchränken. Jn der Um-
gebung von Anklam ſind nur fünf Fälle zu verzeichnen geweſen

68 Todesopfer bei den Streikunruhen
in Tientſin

Paris, 13. Auguſt.
Ueber den blutigen Zuſammenſtoß in Tientſin werden folgende

Einzelheiten bekannt. ie zum Schutz der Spinnereien ein
geſetzten Wachmannſchaften von Tientſin waren am Abend da
11. Auguſt zurückgezogen worden. Kaum hatte ſich die Polize
entfernet, als ſchon die Fabriken geſtürmt und die Maſchinen
zum größten Teil zerſtört wurden. Bei einer einzigen Fawil
behäuft ſich der Schaden auf eine Million Dollaxr. Die
chineſiſchen Behörden hatten darauf ſtarke Truppen und Polizei
abteilungen zum Schutz der Spinnereien abgeſandt. Am Morgen
des 12. Auguſt ſtanden 10 000 Manifeſtanten einer Polizeitrupp
von 800 Mann gegenüber. Die Manifeſtanten bedrohten di
Polizeitruppe und überſchütteten ſie mit einem Hagel von
Steinen und Geſchoſſen aller Art. Auf dieſe Probo
kation hin gaben die Soldaten und Polizei Feuer. Jnsgeſam:
wurden bis jetzt 68 Tote feſtgeſtellt und 878 Verhaf
tungen vorgenommen.

Neue Unruhen auch in Schanghai
New-York, 18. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
In Schanghai drangen ſtreikende Hafenkulis in de

Chineſenviertel ein und plünderten die Nahrungsmittelläden. De
Polizei eröffnete ſofort das Feuer, wobei es Tote und
Verwundete gab. Die Streikenden veranſtalteten darauf
eine große Kundgebung im Ausländerviertel und vor der Han
delskammer. Das rechtzeitige Eingreifen der Polizei verhinderte
eine weitere Ausdehnung der Unruhen.

De

ie Drei vom Jägerhaus
18 Roman von Friedrich Kipp.

„Warum bleibſt du denn bei ihm im Zimmer?“ fragte Paul
vorwurfsvoll. „Dann laſſe ihn doch links liegen.“

„Ja, weißt du, das tat ich aus Schlauheit. Erſtens, er
ſollte nicht auf den Gedanken kommen daß ich mit dir hier
de habe, und zweitens wollte ich wiſſen, was er wieder
vorhat.“

„Nun, warum ſoll er denn nicht wiſſen, daß wir zuſammen
ſind? Dann hat er doch die Zge voll.

„Nein, es iſt beſſer ſo, Raul, der Kerl iſt ſowieſo ſchon giftig
genug auf dich.“

„Wie kommt er denn dazu? Er weiß doch noch nichts.
„Ach, der hat ſchon genug herumſpioniert; er hat es ganz

gut gemerkt, daßz du hier jeden Tag verkehrſt, und da denkt er
ſich ſeinen Teil.“

Jhr war, während ſie die beiden Burſchen vorhin mit
Schnaps bedient hatte, ein feiner Plan gekommen, wie ſie ſich
ihres alten Liebhabers am beſten entledigen konnte. Die beiden
hatten vorhin von der Jagd geſprochen, und weil ſie wußte, daß
ſie auf die Wilddieberei losgingen, ſo hatte ſie ſich zu ihnen
geſetzt und darum ihre Raubzugspläne mit angehö t. Die
Burſchen hatten kein Arg darin gefunden, daß Minna zuhörte,
do ſie ſchon oft Zeugin ſolcher Beratungen geweſen war und zu
dem noch als die Geliebte des Guſtav galt, die darum woh. erſt
recht Grund hatte, ihren Mund zu halten.

„Alſo, höre einmal, Raul“, fuhr ſie fort zu ſprechen, „dieſer
Höwel iſt ein geriebener Wilddieb, ebenſo wie ſein Freund, der
Heinrich Leiermann. Vorhin ſprachen ſie davon, daß ſie morgen
in der Frühe einen kapitalen Rehbock wildern wollen, und zwar
in deinem Revier“.

Der baumlange Quecks fuhr in die Höhe.
„Haſt du das ſicher gehört, Minna, daß die Wilddieberei in

ünſerer Jagd geſchehen ſoll
Sie legte ihm ſchelmiſch die Hand auf den Mund.
„Sei mal ruhig, du Wilder“, lachte ſie ſchmeichelnd und

r ihren weichen Körper an ſeine Geſtalt. „Jch habe
ogar gehört, wo ſie dem Vock auflauern wollen.“

Mit des Jagdgehülfen Ruhe war es vorbei.
„Minna“, ſtöhnte er wütend auf, „wenn du mir das ver-

raten lannſt, dann werde ich es dir nie vergeſſen. Sag mal, wo
wollen die Kerle den Bock wildern?“

„Weißt du an der freiherrlichen Grenze eurer Jagd die
äche, die mit Gras und vereinzelten Büſchen beſtanden iſt?

eht einige zwanzig Meter von der Grenze eine alte Buche,
ſie wird die Liebesbuche genannt, dort ſoll der Vock wechſeln,
denn die beiden wollen Morgen in aller Herrgottsfrühe hin.

4

Beſtraften will ich nichts zu tun haben“, und das mußte er en-

„Ja, die Buche weiß ich“, erwiderte Quecks raſch, „das iſt
ja famos; da können wir den Halunken ja ihr Handwerk legen.
Es iſt die Buche, in der ſich Herr Graf ſeinen Hochſitz gezimmert
hat. Aber es wundert mich, daß ſie es wagen, dorthin auf den
Anſtand zu gehen; ſie werden doch beſtimmt wiſſen, daß mein
Jagdherr dort faſt jeden Morgen ſeine Kanzel bezjeht.“

„Das wiſſen ſie auch“, nickte Minna wichtig. „Aber ſie
a daß heute die Brüder deines Herrn im Jägerhaus an
gekommen ſeien und daß deswegen der Jagdherr morgen früh
auf keinen Fall anweſend ſein würde. Dann wäre es gerade
Zeit, meinten ſie, und die Jagdbeamten ſeien immer an der
bäuerlichen Reviergrenze.“

„So, ſo!“ lachte Quecks höhniſch auf. „Die Kerle mögen
ſchon recht haben. Herr Graf wird auch ſicher nicht aus Rück
ſicht auf ſeinen Beſuch gleich am erſten Morgen auf den Anſitz
gehen. Da haben die Halunken wohl richtig kalkuliert, aber ſie
ſollen vorbeigerechnet haben. Für dieſe wichtige Mitteilung be
kommſt du von mir einen ganz beſonderen Kuß.“

Sie ließ ſich von ihm aufs neue mit tauſend Freuden ab-
küſſen. War ſie doch froh, daß ſie nun einen Grund hatte, ſich
des läſtigen Freiers zu entledigen. Wurde er abgefaßt, dann
folgte auch die Strafe, und dann konnte ſie ſagen: „Mit einem

ſehen.

Nach einer unendlichen Anzahl von Liebkoſun riß ſiQuecks endlich von dem Mädchen los. gen riß
„Jch muß nun gehen, Minna“, ſagte er aufatmend, „meine

Zeit iſt hin. Morgen ſehen wir uns wieder und ich verſpreche
dir jetzt ſchon, daß wir die beiden abfangen.“

„Sieh dich aber vor daß dir nichts paſſiert“, flehte ſie mit
heißen Backen. „Die beiden ſind verwegen und gehen nicht
ſo ohne weiteres in die Falle“.

„Keine Sorge“, erwiderte Quecks mit großartiger Geſte.
„Da haben wir ſchon andere Sachen gemacht, die viel gefährlicher
waren, als zwei ſolche Strohköpfe abzufangen.“

Er wandte ſich zum Gehen. Da zog ſie ihn noch einmal
e „Höre einmal, Raul, du mußt mir aber ganz feſt ver-
prechen, es niemand zu ſagen, daß ich es dir verraten habe.

Käme es heraus, dann wäre ich übel daran. Du kennſt die
Leute hier in der Gegend noch nicht; die halten alle zuſammen,
wenn es ſich um ſolche Sachen handelt. Jch würde ewig für
eine Ausgeſtoßene gelten, weil ich meinesgleichen an die berr
ſchaftlichen Jäger verraten habe. Das mußt du mir ganz, ganz
feſt verſprechen.“

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Mädel“, erwiderte er
lächelnd und ſtreichelte ihr die roten Wangen. „Jch weiß doch
wohl. was ich dir ſchuldig bin.“

Sie ſtieß ihn verſchämt und begückt lachend hinaus und
rannte dann in die Küche, um das Abendbrot zu bereiten.

legt haben.“

Edmund und Paul hatten bis zur Zeit des Abendbrotes
geſchlafen. Nun hatten ſie ſich erhoben und mit Melchior zu
ſammengefunden. Gemütlich plaudernd unterhielten ſie ſich
während Tante Grete mit dem Mädchen den Abendtiſch in
Speiſezimmer deckte.

„Ja, Melchior“, ſagte Edmund nach einigen einleitenden
Worten, „das muß dir der Neid laſſen, du wohnſt wirklich ſchön
hier, es iſt beinahe ſo, wie in unſerer Heimat.“

„Du haſt recht“, nickte Meichior, „es iſt ja auch dasſelbe
Gebirge. Der Teutoburger Wald iſt ſich überall ziemlich gleich
in ſeiner Abwechslung.“

„Und wie wohlig der Abend iſt!“ fuhr Edmund fort. „Dieſe
Juniabende ſind köſtlich.“

Er ſchien ſich ſcheinbar recht wohl in ſeines Bruders Ar
weſen zu fühlen, er ſagte es aber nicht.

Paul aber geizte nicht mit ſeinen Gefühlen.„Alter Junge“, miſchte er ſich begeiſtert ein, „ich fühle mih
wie im ſiebenten Himmel; es gefällt mir großartig bei dir.

„Es freut mich, daß ihr zufrieden ſeid“, erwiderte Melchio
e „Jhr wißt ja auch, daß ihr tun dürft, als ob alles euch
gehörte.

Edmund achtete nicht auf Melchiors Worte. Er ließ ſeir
Blicke trunken über den Garten bis zum nahen Wald und über
die zurückliegende Bergkette ſchweifen.

amen Abend in den Berger„An einen ſolchen wunderſ
hätte ich wirklich nicht gedacht“, ſagte er ehrlich. Schöneres ab

aach
dieſe Wälder und Hänge kann es nicht geben.

„Daher ſchlage ich vor“, warf Melchior ein, „daß wir
dem Nachteſſen noch einen Spaziergang in mein höher
legenes Revier machen. Jch hoffe, daß ihr damit einverſtander
ſeid. Die Abende ſind ja jetzt lang, und recht dunkel wird es
überhaupt nicht.

und auch Edmund gab ſeine Zu„Gern“, nickte Paul,
ſtimmung.
Jn dieſem Augenblick kam Ouecks mit eiligen Schrit:e
durch das Tor der Einfriedigung auf die Veranda zu. Man ſa
ihm an, daß er raſch gegangen war, denn der Schweiß ſtand ihn
auf der Stirn.

„Nun, Huecks, was gibts?“ rief Melchior ihm entgegen, urd
wie er ſah, daß der Jagdgehülfe beim Anblick der fremdes
Herrn zögerte, ermunterte er weiter: „Nur heranl Dies ſo
meine Brüder, die tun Jhnen nichts. Hier, mein Jagdgehülſe,
der Herr Quecks! Alſo, was iſt los

„Herr Graf“ ſtotterte der junge Mann verlegen,Augen der Anweſenden auf ſich gerichtet fühlte, „morgen früh
beim Büchſenlicht ſoll an der Liebesbuche, in der Sie den neuer
Hochſitz angebracht haben, gewildert werden. Die Kerle haben
auf den Kapitalen abgeſehen, den Sie bereits auf die Decke ge

(Fortſetzung folgt.)
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le Halle und Amgebung
guſt.et er Halle, 14. Auguſt.

I Ehrenabend für die Mitglieder der „Halleſchen

ne i. Symphonieorcheſters“
n r Webers „Euryanthen-Ouvertüre“, Schuberts „Dem Unend-

igt ſin Ägen', Beethovens „Leonore Nr. 83“, Wagners „Fliegender Hol-
handlung Hünder“, ſeine „Walküre“ und „Tannhäuſer“ ſowie Johann

2 Jahte Ästrauß' „Wiener Blut“ nebſt der „Schönen blauen Donau“ ſtan
tätstlint Uen auf dem Programm. Pruüfſteine genug für die Qualität
u s en. nes Orcheſters. Warum auch nicht? Das „Halleſche Sympho
il ch un Hrrorcheſter“ hat ja von vornherein niemals nach billigen Lor-
Es muß xeren geſtrebt, ſondern es hat ſich ſeinen längſt anerkannten

ieſe Um platz im Halleſchen Muſikleben durch die unabläſſige Ausarbei-
bekannt. ung ſtets wachſender Leiſtungen erkämpft. Und gerade die
ſoll auf eifler, die einſtmals achſelzuckend die Gründung des Orcheſters

ieb ger ernahmen, zählen heute zu ſeinen unentwegteſten Verehrern.
twas zu. ger ſehr ſtarke Beſuch des ſchönen Gartens von „Bad Wittekind“
noch 57 das am Mittwoch abend wieder einmal ſchlagend bewieſen,

ſonen be auch dargetan, daß die Feinheit der Vorführung einer
Furyanthe“, die geſchickt ausladende Steigerung des Schubert
hen Opus wie die bekannt vortreffliche Wiedergabe der „Leo

uguſt. re heute auf fruchtbaren Boden fallen. Und die Wucht in
der ver der Wagnerſchen Tonſprache fand einen reizvollen Gegenſatz in

ben. De ber flüſſigen Leichtigkeit, mit der das „Halleſche Symphonie
Tages um I eheſter“ die blühenden Rhythmen des Walzerkönigs erklingen
i le von e. Da offenbar jeder einzelne Künſtler des Orcheſters bemüht
hus und Iſt im ſicheren Einvernehmen mit ſeinem ausgezeichneten Kapell
jetzt fünf Ineiſter Benno Plätz das Beſte zu bieten, erhob ſich die Vortrags

vlge zu jener anſehnlichen Höhe, die in ſehr großem Beifall und
am ingewöhnlich viel Blumen ihren deutlich vernehmbaren Ausdruck

u finden pflegt. Allerdings lieh dem Orcheſter auch ein vorzüg-
uguſt. r Soliſt erfolgreiche Mitwirkung. Dr. Viol ſetzte ſeinen ton
ganz zum Pſhönen, wohlklingenden und durch eine vorbildliche Ausſprache
kheitsfälle I mterſtützten Bariton für die große Arie des „Fliegenden Hol-
ranken ünders“, für „Wotans Abſchied“ und „Dem Unendlichen“ mit

Wochen beſtem Gelingen ein. Applaus und Blumen dankten deshalb auch
Die Ver in bunter Reihe.
in Anklam Jedenfalls aber läßt der hocherfreuliche Verlauf des Ehren-
teht. Die J ebends den bündigen Schluß zu, daß der kommende Winter in
die Skadt en „Volkstümlichen Symphoniekonzerten des Halleſchen Sym-

honieorcheſters“ ein inneres Bedürfnis der Muſikfreunde be-

Saprol be friedigen wird. Dr. Bruch liegt
en ver Gedenkfeier des Kreiskriegerverbandes. Wie alljährlich,

die Ver h veranſtaltet der Kreiskriegerverband Halle mit ſeinen ange
Durch die J hloſſenen Vereinen Sonntag, den 28. Auguſt, vormittags 9 Uhr

die Ep auf dem Gertraudenfriedhofe eine Gedenkfeier für die gefallenen
t der Um- nd dort beſtatteten Kameraden. Die Gedächtnisrede wird Herr
n geweſen J oberpfarrer Thiede halten. Die Angehörigen der für das Vater

jand geſtorbenen Helden ſind zu dieſer Weiheſtunde herzlichſt
ruhen eingeladen und werden um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Der Blutzoll. Die Geſamtzahl der nach Ueberſee
ausge wanderten Deutſchen in den erſten drei Mona-

uguſt, ten dieſes Jahres beträgt 14 845, im Januar 5151, im Februar
n folgende (088 und im März 4756. Davon fuhren insgeſamt über Ham-
reien ein urg 7561, über Bremen 6840, die übrigen über ausländiſche
Abend da n Die evangeliſchen Auswanderermiſſionen in Hamburg
die Polix nſtraße 14) und Bremen Georgſtraße 22) haben vielen
Maſchinen Iuswanderern Hilfe leiſten können durch ſachkundige Beratung,

Fapril zurch Veranſtaltung von Abſchiedsgottesdienſten, durch geleitende
a Die Fürſorge in die ferne, unbekannte Fremde. Kein Auswanderer
d Poin plte derſäumen, ſich rechtgeitig bei der Auswanderermiſſion an

umelden!n Morgen r C. T. am Riebeck-Platz. Die „Jlluſtrierte Trianonwoche“
r hingt auch diesmal wieder die aktuellſten Weltereigniſſe in
r intereſſanter Aufmachung. Dem überſprudelnden Humor dient

e Pin de Damman- Komödie „Nur nicht g. die vor allem durch
Insgeſan das Spiel von Gerhard Damann ſelbſt einen wohlverdienten
Verhaf heiterkeitserfolg erzielen kann. Auf der Bühne tummeln ſich

r ha Mesmal die „Fünf Royal-Girls“, die durch ihre netten, wenn
auch einfachen Körperbewegungen großen Gefallen finden. Be

ghai ſonders erwähnen möchten wir ihre Tanzbegleitung zu Offen
bachs berühmten Cancan aus „Orpheus in der Unterwelt“. Der

lugufſt. gilmſchlager des Abends iſt die Frauentragödie „Hedda
Gabler', des bekannten norwegiſchen Bühnendramatikers Jbſen.

i s in de I Die Darſtellung iſt, da ſie faſt überwiegend in den Händen von
lläden. De J erſten Bühnenſchauſpielern liegt, vortrefflich. Aſta Nielſen, die
ote und P die Hauptrolle gibt, bemüht ſich mit Fleiß und Hingebung um
ten darauf J die filmiſche Wiedergabe dieſes intereſſanten, aber durch die

der Ha Zeitgeſchichte überholten Frauentyps.
verhinderte

Gurnen, Spiel und Sport
e halleſche Schwimm- Erfolge auf dem Jugendſchwimmfeſt

n ſie ſi in Köthenendtiſch in Die Jugendmannſchaft des Halleſchen Schwimmvereins von
u 1002 weilte am Sonntag, dem 9. Auguſt in Köthen, um an deninleitenden V gämpfen des Jugendichwimmfejtes im Gau Anhalt Merſeburg
rklich ſchön des D. S. V. teilzunehmen. Dank der vorhergegangenen eifrigen

I bungen konnten die jugendlichen Schwimmer mit vielfachem
ch dasſele M Erfolg für ihren Verein die Kampfbahn verlaſſen. Es ſiegten:
mlich glei N d m Bruſt für Knaben: 1. Brauer-Halle 02 in 40,1 Sek.

100 m Rücken für Damen Jugend: 1. Elſe LippkeHalle 02 in
ort. „Dieſ

uders An Das nordiſche Venedig
In dieſen Wochen ſind die Augen der ganzen Welt auf die

fühle mih J dauptſtadt Schwedens gerichtet. Schon in den erſten Tagen
i dir. dieſes Monats iſt hier eine Konferenz für Freundſchaftsarbeit
e Melchiot J er Kirchen am weg. Dieſe Konfereng iſt als Auftakt
alles euch I dacht für die am 19. Auguſt beginnende r für

praktiſches Chriſtentum“. Man muß ſagen, daß die Wahl Stock
ließ ſeire holms zum Tagungsort äußerſt günſtig war. Abgeſehen davon.

d und über J b man ſich hier in einem völlig neutralen Lande befindet, iſtdie Hauptſtadt Schwedens auch ſonſt nach jeder Richtung hin

en Berger wie geſchaffen, den äußeren Rahmen für die Kirchenkonferenz

S n.öneres nun man vom Süden her mit der Eiſenbahn ſich Stock-
z wir aah holm nähert, durchquert man zunächſt einen h nä, dann
ß zbe e. I er wird die Ausſicht frei, und zu den Füten des Reiſenden

höher I trolt ſich ein bezauberndes Bild Stockholm, das nor
r es diſche Venedig. Jn majeſtätiſcher Breite durchſtrömt der
el Rälar von Oſten nach Weſten die ganze Stadt; die Altſtadt

hegt auf eher IJnſeln, die ſich deutlich als ſolche in dem
ſeine en Mälarbecken dem Beſchauer darſtellen. Jn kriſtallenem
u Jau leuchtet das Waſſer, über ſeine Flächen fliegen weiße
Schritten Y Segelboote. Wer Venedig kennt, fühlt ſich hier lebhaft erinnert
Man ſah J an das eigentümliche Beieinander von Straßenreihen und Kanä-

z ſtand ihn Es liegt zwar nicht der warme ſüdliche Ton über dem
en der nordiſche Charakter tritt deutlich hervor Aber

tgegen, und doch muß man immer wieder an Venedig denken, deſſen Zauber
er fremn J unübertrefflich iſt. Auf den Kanälen wimmelt es von Motor

Dies ſt nd Ruderbooten, während im Hafen die großen Dampfer oder
zagdgehülſe. J leinen Schlepper ruhig dahinziehen. Jetzt fahren wir über die

I weoße Mälarbrücke und nach wenigen Minuten läuft der Zug
als er d J euf dem Hauptbahnhof ein.

orgen früh Vir ſteigen aus und begeben uns zur Halteſtelle der
n ne Straßenbahn. Gepäckträger und Paſſanten geben uns in

le haben henswürdiger Weiſe jede Auskunft, die wir wünſchen. Die
e Decke ge n ſind höflich, das fällt jedem auf, der aus Deutſchland

bommt und in Saßnitz oder Trölleborg zum erſtenmal von ſchwe-
ſchen Beamten „bedient“, nicht wie bei uns „abgefertigt“ wird.

1ſſMin. 44,8 Sek. 100 m Rücken für Herren Jugend: 1. Heinz
Meßling- Halle 02 in -1 Min. 25 Sek. 4mal 50 m Lagenſtaffel
für Knaben: 1. Halle 02 in 2 Min. 45 Sek. 100 m Bruſt-
ſchwimmen für Damen Jugend: 2. Elly Mädge-Halle 02 in
1 Min. 43 Sek. 50 m Seiteſchwimmen für Knaben: 2. Kar!
Hippe-Halle 02 in 40,4 Sek. 100 m Bruſtſchwimmen für Herren
jugend: 1. Hebeſtreit-Halle 02 in 1 Min. 27,2 Sek. 4mal 50 m
Freiſtiel-Staffel für Herren-Jugend: 1. Mannſchaft Halle 02 in
2 Min. 9 Sek. 50 m Rücken für Knaben: 1. Graſemann-Halle
02 in 41 Sek. 4mal 50 m Bruſtſtaffel für Damen-Jugend:
1. Halle 02 in 3 Min. 12,3 Sek.

Magdeburger Kuguſt Rennen
Nach den eingelaufenen Meldungen werden die Rennen am

15. und 16. Auguſt eine vorzügliche Beſetzung erfahren. Aus
Berlin iſt allein ein Sonderzug mit 24 Wagen gemeldet.
Sicherem Vernehmen nach wird der Derbyſieger Roland unter
Jockey Hay nes auch um den Sieg des Großen Preiſes von
Magdeburg kämpfen. Die Geſamtbeſetzung des Großen Preiſes
am 16. Auguſt verſpricht das Beſte und dürfte beſonders die
Teilnahme gleichwertiger Klaſſenpferde für ein volles Feld
ſorgen. Bis zur Stunde ſind zur Teilnahme an dem Großen
Preis vorgeſehen: Roland unter Hahnes, Großinquiſitor unter
Olejnik, Nicotin unter Blume, Siſyphus unter O'Neil, Gleazar
unter Kaſpar, Sonnenblümchen unter Varga, Jdomenus unter
Teichmann, Patrizier unter O. Müller, Laufjunge unter Tarras.
Außerdem wird die vorjährige Siegerin des Großen Preiſes
„Pickdame“ an dem Rennen teilnehmen, ſo daß insgeſamt zehn
Pferde in dem Hauptrennen des Meetings zu erwarten ſind.

Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland gegen die
Steuerpolitik

Der Wirtſchaftsausſchuß dieſer mitteldeutſchen Unter-
nehmerorganiſation nahm gegen die Steuerpolitik des Reichs
finanzminiſters eine Reſolution an, der wir folgendes entnehmen:
„Mit ſteigender Sorge verfolgt die mitteldeutſche Wirtſchaft die
Ausgabenpolitik des Reiches, noch mehr allerdings der Länder
und Gemeinden, und die dadurch bedingte ſteuerliche Belaſtung
der Betriebe. Während im Jahre 1914 die geſamte Steuerlaſt
in Reich, Ländern und Gemeinden rund 4,4 Milliarden betrug,
iſt ſie in dem durch das Verſailler Diktat verkleinerken Gebiet
des Reiches im Jahre 1924 auf rund 10 Milliarden angewachſen.
Für das Jahr 1925 iſt, insbeſondere bei den Gemeinden, eine
weitere Zunahme der Ausgaben feſtzuſtellen. Die für den Eigen-
bedarf des Reiches erforderlichen Steuern ſind um mehr als
100 Prozent geſtiegen, während ſich die Steuern der Länder
und Gemeinden einſchließlich der Ueberweiſungen aus Reichs-
ſteuern faſt verdoppelt haben. Das Beamtenheer des
Reiches iſt auch abgeſehen von den Betriebsverwaltungen noch
immer über Gebühr angeſchwollen; beſchäftigt doch allein die
Reichsfinanzverwaltung ein Perſonal von rund 73 000 Köpfen,
das iſt mehr, als der geſamte preußiſche Staat an Beamten, An
geſtellten und Arbeitern zuſammen beſitzt. Das ſtark verkleinerte
Preußen muß zur Balancierung ſeines Etats im Jahre 1925
1373 Millionen an Steuern (einſchließlich der Reichsüberweiſun-
gen einnehmen gegenüber 538 Millionen im Jahre 1924, alſo
das Zweieinhalbfache. Wenn man auch berückſichtigt, daß jetzt
die hohen Ueberſchüſſe aus den Preußiſchen Staatsbahnen in
Fortfall gekommen ſind, bleibt trotzdem die Steigerung unver-
hältnismäßig hoch. Am bedenklichſten iſt die Finanzgebarung der
Gemeinden, die ſich in ihren Ausgaben, insbeſondere Beſoldungs-
und Wohlfahrtsausgaben, noch immer nicht von den Gewohn-
heiten der Jnflationszeit haben frei machen können. Die für die
Wirtſchaft auf die Dauer unerträglich hohen Zuſchläge zu den
Realſteuern Gewerbe und Grundſteuern) reden eine eindring-
liche Sprache. Hier bedarf es einer beſonders eingehenden Nach-
prüfung und der Zurückführung auf das unbedingt Nötige, wobei
ein ſtrenger Maßſtab anzulegen iſt. Es iſt nicht angängig, daß
die ſchon ſtark geſchwächte Wirtſchaft jährlich rund 10 Milliarden
an Steuern aufbringen muß, obwohl das geſamte Einkommen
des deutſchen Volkes jährlich nur noch etwa 24 Milliarden Mark
beträgt. Es leuchtet ein, daß dieſe hohen Steuern nicht aus dem
Einkommen, ſondern nur aus dem ſchon durch die Jnflation ſtark
verminderten Vermögen bezahlt werden können. Der Wirt-
ſchaftsverband Mitteldeutſchland richtet daher das dringende Er-
ſuchen an die zuſtändigen Behörden und Parlamente des Reiches,
der Länder und der Gemeinden, bei der Bewilligung von Aus-
gaben der ſchweren Lage der Produktion Rechnung zu tragen
und endlich nicht nur mit Worten, ſondern auch mit der Tat zur
Sparſamkeit überzugehen. Unſer Wirtſchaftsleben kann nur ge
ſunden, wenn die Verwaltung ſich beſcheidet.“

Zu den Preisſteigerungen am Bleimarkt meldet die engliſche
Fachpreſſe, daß in der Hauptſache das ſprunghafte Anziehen
der Preiſe auf ſtarke kontinentale Käufe am Londoner Blei-
markt zurückzuführen iſt. Namentlich ſind in den letzten Wochen
ſtarke Käufe für deutſche Rechnung getätigt worden.

Was die Preisſteigerung für Bleifabrikate am deutſchen
Markt anlangt, ſo gehen die rheiniſchen Händlervereinigungen
darin ſelbſtändig vor. Den ſeitens der rheiniſchen Händlerver-
einigungen in kurzer Aufeinanderfolge erlaſſenen Preiserhöhun
gen ſind die mittel deutſchen ſächſiſchen und ſchle-
ſiſchen Firmen bisher nicht gefolgt, und es iſt auch nicht

Die Schaffner ſind geradezu in rührender Weiſe um uns bemüht,
heben unſere Koffer herauf und verſuchen ſogar, in unſerer
Mutterſprache mit uns zu reden. Das paſſiert einem überhaupt
ſehr häufig in Stockholm, daß man jemand auf der Straße auf
ſchwediſch fragt und man erhält die Antwort in vorzüglichem
Deutſch. Unſer Akzent verrät uns ſofort und der Schwede
zeigt, daß er uns als ſeine Gäſte betrachtet. Ganz Schweden iſt
ſtolz darauf, daß gerade die ſchwediſche Hauptſtadt dazu aus-
erſehen wurde, die große Weltkonferenz gaſtlich aufzunehmen.

Man beſucht zuerſt die Jnſelſtadt. Jmpoſant wirkt das
königliche Schloß, ein Bau aus Schwedens Glanzzeit in italieni
ſcher Rengiſſance. Auf Riddarholmen liegt die ehrwürdige
Riddarholmkirche, die Grabſtätte vieler ſchwediſcher Könige
Staatsmänner und Feldherren. Auch in der Altſtadt liegt die
gewaltige Storkyrka (Großkirche), in der am 19. Auguſt der
feierliche Eröffnungsgottesdienſt ſtattfinden wird. Unweit da
von, mitten im allerälteſten Stockholm, an einer ganz ſchmalen
Straße, liegt die de u ſche Kirche, ein großer Bau aus dem
18. Jahrhundert. Eine deutſche Kirche gibt es allerdings ſchon
ſeit dem 13. Jahrhundert, als zuerſt deutſche Mönche und dann
deutſche Kaufleute ſich in Stockholm feſtſetzten. So beſteht denn
auch ſeit dieſer Zeit eine blühende deutſche Gemeinde, die aller
dings zum größten Teil aus Deutſchen mit ſchwediſchem Staats
bürgerrecht beſteht und darum auch ein Glied der ſchwediſchen
Staatskirche iſt. Es gibt hier Familien, die ſchon jahrhunderte-
lang ſeit den ſtolzen Tagen der Hanſa in Stockholm anſäſſig
ſind und ihr Volkstum ſtark und lebendig erhalten haben, nicht
zuletzt aus dem Grunde, weil ſie ſeit der Reformation durch
ihren evangeliſchen Glauben verbunden waren. Der Leiter der
Gemeinde, die zugleich den Mittelpunkt deutſcher Kultur in
Stockholm darſtellt, iſt zurzeit der Sohn des Hofpredigers Ohly,
Hauptpaſtor Ohly. Jn der deutſchen Kirche ſind auch mehrere
ſchwediſche Könige begraben, da ja nach dem Ausſterben der
Waſas im 18. Jahrhundert mehrere Fürſten aus deutſchem Blut
die ſchwediſche Krone getragen haben.

Von der deutſchen Kirche geht man an den Mälar und fährt
mit dem Motorboot nach Strandwägen, der vornehmſten Pro-
menade Stockholms. Von da iſt es nur wenige Schritte zum

anzunehmen, daß bei dem hinter den Erwartungen zurückblei-
benden Geſchäft die gleichen Preiſe wie in Rheinland- Weſtfalen
erzielt werden können.

Terra, A.-G. für Samenzucht, Aſchersleben. Die Ver
waltung bringt die Verteilung einer Dividende in Höhe
von 5 Prozent in Vorſchiag.

Oſtdeviſen. Warſcheu 75,20—-75,60; Kattowitz 75,05 bis
75,45; Riga 80,55—-80,95; Kowno 41,145--41,355; Poſen 75,80
bis 75,70. Noten: Polbennoten 74,85——-75,65; kleine Polennoten
73,63-—-74,37; Lai 79,75-—80,55; Lit 40,94—-41,86.

Vieh.
Leipzig, 13. Auguſt Auftrieb Rinder 196 davon Ochſen 25 Luller 66-

Kalben 20, Kühe 75, Kälber 741, Schafe 865. Schweine 1112. zuſammen 2414
Direkt von x zugeführt: Rinder Kälber 47 Schafe Schweine 177

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfgq,.

13 8 10 8 13. 8 10. 8.Ochſen 6064 Kälber el2.45--68 47--60 2 79--76 79--7653.30--44632--46 3.54--69 65-694 S 440--6340-62Bullen L 60--68 Schafe 1. b8—62a 652--66 64--69 2.45--6745673. 40--61 42--683 3. 44 28 44Kühe. 1. 6064 Schweine L 86 86 872. 6664 2. 86 883. 42-—62 45 655 3.81-—86 83 854. 30-- 41 34--44 4. 76--80 75. 22--29 26 33 5. l 76--80 78--82
Berliner Metallnotierungen

derlin, 13. August.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo.

Elektrolytkupfer 139,25 Orig.-Hütten-Alumin. in WalzdrahitZinkhüttenverbandspreis a od. Drahtb.) 99 90 245 260
Raftfinade- Kupfer S Zinn (Banca-Straits-Austral
Orig.-Hütt -Weichbl. S Hüttenzinn (mind. 99 90)
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98- 99 90) 340 850m freien Verkehr 72,60--73,60 Antimon (Regulus) 128 130Remelted-Platt.- Zink 665,00--66,00 Silber in Barren. ca. 900 fein

Orig.-Hütten-Alumin für 1 ky 95.75— 96.76Bl. i. W. Bl dr. 235 240
Leipziger Börſe vom 15. Auguſt

13.8. 12. 8 13 8. 128J e 8 80, 80,26 Stöhr e 4 24.15 24.20Lpz. Hyp.-“Bl. 480 480Textiloſe 2 26100Sächſ. Bk. v e e 53.651 53. 201 Thür. Wolle e 75. 75 00
all. Pfänner e o e 60 50, [Tittel u. Kr. 1200 126.9ansfeld o 7 65 26 68,76] Tränkner en eOelsn i e 45 46. ſWernsh. vElitewerk e 55 265 bö, 27 Zittau M. W. )7 66.Zimmermann Halle 26. 27. Malz. Schteudiz o o 110 110.0

Sermanig Chemn. 44. 44. Wurz. Kunſtm. d g e 46.
Hartmann Chemn. 5 e 40.26 40.60] Glauz. Zucker o 8.,50 89,75

Kirchner r I 2960 ar zuden 16.weniger 26 26 Aörbisd. Zuden 112 112.0o v 180,0 186. O Roſi. Zucker 27.reſto e e v 90 135,0 136 0 Chromo Najork r 64 64
Schönherr i 85.,25 84. Cröllwig r v 1260Schub. Salzer 107,0) 110.01Fara di vSondermann e v 77 T Färb Glauchanu 9 9 62 0 62.

o e 3.20 3. Hetzer m eerbeege-Köll mann 66 85, upfe v 61,50] 49.45Zimmerm. Chemi. 18,- 20 Evold u. Kießl. e (73 7
Tafel. Jute o e 170,0) 170.0) Land Kulkw. u d 68.60] 66,Chemn. Spinne 9 122.0 122.0 Piano Zimm. 2 v r d.b( 8.75

n e v e n w Walth e e z 32 602 8080 r auchw. era Jnte 8600 uKammg. Gautſch 80.-- 81, Sacht. Wer 56,Köbke 8000 S qhneiderLpz Baumwolle 134 5 1834.6 Thür. Gas e o e e 082 76 59,
Lpz. Kammgarn e I105 0 105 o Prehlig 88,2pz. Spitzen 7- re B 88,Lpz. Tricot 125.0 125. Prehlit o e e er e 58. 88.Lpz. Wolle 100.0) 100.0) Hohbur ger Quarz 176,6 1000Meerane Kammg. (6025 61. Eimritz Steina 97.60 97 50
Mittw. Baumwolle Sp. I139.5 139 0 Emil Pinkau
Mitiw. Baumw. Web. 54. 658. Der matvid 67 25 57,26
Nordd. Wolle 101 0] 97 7 Altenburger Landkraſt. 976

Ver. Chbem. F eit 27 60 30

Wertheständige Anleihen

13 à 12. 8 13. 8 12. 8.b o Anh. Roggenw. 6.50 665 I Oſtpr. W. Ah 8.10 8.10ö o Bd. Ld. Eleit. Kohle 6.10 810 Pr. Vodenkr. Golo 4 1.67 1.676 Berl. Hyp. V. G. Pf. 171 178 e r. Ctr. Vder. Gold 61. 61.-
Berl. Roggenanl. 90 6,60 5 do. Gold Komm, 65 65
5 Brdb. Kr. El. W. Ko.] Urb es Pr. CEnt Bodentr.-Rogg.“ 4,89 4,87
o Braunſchw.Han 5 do, Roggen-Komm.! 46 4 56Hyp. Rgg. 500 Preuß Kaliw.-Anl. s 3,40 3.40

Lresl. Fürſten Grub. s do. Roggenw.Anl. 6.80 6.85Klw. 1496 2476 ſo Söchſ. Ldſch.-Rogg. 451 489
8 o Elenro Zwecverb. 8 o Prov. Sächſ. land

Mitteld. Kohlenw. 2 45 2.41 ſchaſtl. EoldPſdbhr.
2 o Ev. Landesl. Anhalt 10 h Urov. Sächſ. land

Roggenw. Anleihe 6.76 6.75 ſchaflt. Gold Pfdbr. 78,50 78.75t d. b 90 6.90 5 Rhein MainDon. G. 5437 54,Fran Prandbr s Rh.Weſtf. dir. Rigg.
k. Gold 1.k9 do. Rogg. Komm 5s o Gotha Grdk. 67. 67.- 5 Roggenrenten-Bt. 4,10 4,12Großkraftw. Hann. K. A. 8,76 9.60 5 Sächſ. Brnk.-Wi. f. 2, b 226

Großkr. Mann. Kohl. 10.10 10.10 do. Ausg. 2.2t6 Heſſ. Brt. Ng A. k do. Ausg. 4 2 26Kur u. Neum. Rogg. 680 5,20 5 c Sächſ. S taats Jogt T T
Landſch. Zentr.-Rogg. 4.60 467 Schleſ. Vdtr. Gold 1.67 17öoſo Lps. Kyp. V. Gold 1.67 Schteſ. Löſch.-Rogg. 122
a WMecklenbg. Schwer 1090 Pommern Roggen 781 7 26Roggenw.Anl. I. d. 30 o 356 500Schlw. H. El. V. Gd. A (1.90
6 o Mecklenbg. Schwer 59 o. Ldſch.Krd.Rgo 466 4 65

Roggenw.-Anl. II 680 6.35 6 Thür. ev KircheMeining. Hyp. Bt. Roggenw-Anl 8 80Colr 1,67 1.57 [5 Weſtd. Vdir. Gold 166 166
o Negar Gold Anl. z e 75 5 h Weſtfäliſche Prov.Nordd. Grundt. V. Kohle 28Gold 167 0 ö“ do. Rag. Pfdbr. 96 9,90Oldenb. viogg- 2570 2350 I6 guckertreditöi. Bolt] 68, t8.

Bill. Mk. v. Tonne Bin wt entner Bill. Pl. 9 100 ko Bil
5 50 kg v l v. 12

Nationalmuſeum. Hier ſehen wir die Originale von Anders
Zorn, Karl Larſſon, Prinz Eugen und anderen bedeuwnden
Malern. Dann führt uns das Auto zum nordiſchen Muſeum,
in dem die GSrinnerungen an Schwedens Geſchichte gezeigt wer-
den. Jn der Eingangshalle des Muſeums thront die gewaltige
Geſtalt von Guſtav Waſa, dem Begründer der ſchwediſchen
Reichseinheit. Man denkt unwillkürlich an den bekannten Moſes
des Michelangelo. Jm Muſeum ſehen wir Fahnen, Kanonen,
das Lederkoller Guſtav Adolfs aus der Schlacht bei Lützen uſw.
Entzückend ſind die kleinen Seitenräume, wo jedesmal in einer
kleinen Bauernſtube mit origineller Einrichtunug eine ſchwediſche
Landſchaft ſich uns vorſtellt. Doch das ſieht man ja noch beſſer
in Skanſen, dem großen Freilichtmuſeum, das man unbedingt
geſehen haben muß. Man mag ſich von den ſchmucken Mädchen
in ihren bunten Trachten garnicht trennen. Sie feſſeln das
Auge immer wieder.

Schon jetzt iſt ein Teil der Delegierten für die Weltkonfe
in Stockholm verſammelt. Jn der Mittagsſtunde des

Schweden die Weltkonferenz für
praktiſches Chriſtentum eröffnen. Erzbiſchof Söderblom, die
treibende Kraft des Konzilgedankens, wird die Einleitungs
anſprache halten; für die deutſche Abordnung ſpricht der Präſi
dent des Deutſch- Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes D. Dr. Kap

renz erſ19. Auguſt wird der König von

ler. Das Konzil ſtellt ſich dar als ein vom Geſamtproteſtantis
mus unternommener großzügiger Verſuch, die Gemeir'ſchafts-
probleme einer aufgeregten zerſtörten Welt aus dem Geiſt und

der Kraft des Chriſtentums heraus zu beantworen, ein Verſuch,
dem ſich die griechiſch-katholiſche Kirche mit Verſtändnis an-
ſchließt. Lediglich die römiſch-katholiſche Kirche hat eine offizielle
Beteiligung abgelehnt. Das Jntereſſe, das ſchon jetzt den Vor
verhandlungen der eigentlichen Weltkonferenz entgegengebracht
wird, iſt ſehr ſtark. Die Blicke der ganzen Welt ſind auf Stock
holm gerichtet. Man erwartet, daß von dort entſcheidende An
regungen ausgehen werden. Stockholm ſoll von neuem mit aller
Deutlichkeit zeigen, daß auch im „Heiligen Jahr“ der Proteſtan
tismus keine zerbröckelnde Erſcheinung iſt, ſondern eine Macht,
deren ECiieder ſich n und zu ſammeln beginnen.

Hermann Christoph Urbechat



Berliner Schluß und Nachbörſe.
Im weiteren Verlauf der Börſe konnte ſich das Kursniveau

allgemein befeſtigen, da am Montanmarkt ſtärkere Deckungs
käufe vorgenommen wurden. Die Veranlaſſung hierzu waren
Gerüchte, wonach die Reichsbahn eine Option auf eine Kohlen
menge von 100 Millionen Mark bei den rheiniſch weſtfäliſchen
r erworben haben ſoll. Die Kurſe konnten ſich um einige
t beſſern und bewirkten damit ein Uebergreifen der freund-

licheren Stimmung auf die übrigen Märkte. Die feſte Stimmung
der Börſe konnte ſich bis zum Schluß erhalten. An der Nach
börſe blieb aber die Grundtendenz im ganzen recht freundlich.

Frankfurter Börſe.
Bei Eröffnung für Aktienwerte gut behauptet.

Badiſche Anilin 121,5, Höchſter Farben 118,75, Phönix 5834, An
leihen etwas ſchwächer. Kriegsanleihe 13216. Auch Pfand-
briefe gaben leicht nach. Am Freiverkehrsmarkt nannte man
Becker Kohle 8324, Krügershall 90, Benz 52, Brown Boveri 58,
Api 0,4, Kunſtſeide 260, Ufa 561 und Petroleum 52. Geldſätze
ſind unverändert.

Hamburger Börſe.
Bei geringem Geſchäft etwas freundlicher. Beruhigend wirkte

das Aufhören der großen Abgaben am Montanmarkt. Gegen
2,30 Uhr hörte man: Paketfahrt plus Prozent, Nordd. Lloyd

akk

plus Prozent, ElbeSchiff plus 34 Prozent. Von Lokalwerten
waren Hochbahn plus Proz., Dynamit Nobel plus 24 Proz.
Calmon Asbeſt 6 Prozent.
nachgebend.

Leipzig, 13. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd
Kammgarn Silerſtr. 0,4; Ley Arnſtadt
22,5; Polack Gummi 1,6; Rieſger Bank
Zörbig Bank

Die Wirkung der Getreidezölle auf den
Produktenverkehr

Berlin, 18. Auguſt.
Wie dem Verein Berliner Getreide und Produktenhändler

von amtlicher Seite mitgeteilt worden iſt, dürften die Ein fuhr-
zölle für Getreide und Mehl ungefähr in der Zeit zwiſchen
dem 29. Auguſt
werden.

Die kräftige Erholung der amerikaniſchen Märkte ve
laßte das Jnland zur Zurückhaltung von Verkäufen.

und 1. September

5

Am Rentenmarkt waren die Kurſe

Plantecktor Apag
Wolf Buckau 87;

in Kraft geſetzt

ran-
Da

neben wirkte die Annahme der Zölle befeſtigend, da man
ſich davon einen günſtigen Einfluß auf die Preisbildung ver

Jnlandsweizen blieb überwiegend gefragt.ſpricht.
rung ſtellte
für nahe Ware etwas be

ſich die Preiſe nur wenig höher.
e Preiſe, die Käufer zeigten ſich aber

vorſichtig. Gerſte war in guter Qualität bei geringem Angebot
DZD

Für Liefe
Roggen erzielte

leicht verkäuflich. Für Hafer beſtand etwas freundlichere Ten,
denz, da bahnſtehende Ware nur wenig angeboten war. Von
Mehl wurde ſofort erhältliche Ware vom Bedarf begehrt. Futter
artikel hatten ruhiges Geſchäft.

Gattun-atrtung s SeWeizen märt. t 249 268 Ackerbohner
Roggen, märk. 1 t 181--187 Wicken 26,50 2800Gerſte t. 180- 188 Zupinen vlaue 12,50 1480Hafer, märl. 1 t 204 212 gelbe 1ö. 00 1650ais 2 Ztr. 213--216 Serradella, alteWeizenmehl, 33 82.75-—86, 00 neue
Roggenmehl, 2 Ztr. 26. 50-—28., 00 Rapskuchen 16.60 16.80
Weizenkleie 18,90 14,00 Leinkuchen 28.60 2400Roggenkleie 13,65 13.75 Trockenſchnitzel 12 20 1250
Raps 365 860 Soyaſchrot 22.40 22,60Leinſaat (1 Wo Torfmelaſſe. 10.00Viktoriaerbſen 27, O Kartoffelflocken 26 2660
Kl. Speiſeerbſen. 26, 00--27.,00 Hartoff eln, weiß. 1 Ztr
ttererbſen 23,00 26, 00 roteeluſchlen 28. 00 26. 00
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